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„Vertrauet und bauet allezeit auf meinen Namen,
 
und es wird euch dadurch das unmglich
 
Scheinende mglich werden.“
 
Christus Worte: Gr. Ev. Bd. 2, 164, 10

    
        Vorwort

    

 
Ich lebe vom Licht!
 
Ich bin in dieses einzigartige Lebensgefhl eingetaucht und fhle mich ganz und gar leicht, frei und glcklich.
 
Ich werde von einem Licht, einer Energie genhrt, die alles beinhaltet, was der Mensch braucht.
 
Der Krper fhlt sich so leicht und rein an, weil er keine feste Nahrung verdauen und ausscheiden muss.
 
Alle Sinne sind geschrft und stehen einer sehr klaren und tiefen Wahrnehmung zur Verfgung.
 
Ich spre ganz genau was in mir und anderen Menschen vorgeht, was sie denken und wie sie sich fhlen.
 
Meine eigene Ausstrahlung ist so stark, dass sich mein Gegenber entspannen und seine Sorgen loslassen kann.
 
Ich werde gelebt und mein Alltag ergibt sich wie von selbst.
 
Alles Wesentliche geschieht ohne Anstrengung. Fr mich ist gesorgt.
 
Ich bin sehr frhlich und verstrme diese Freude wie eine blhende Blume, die ihre ganze Pracht zeigt und liebt.
 
Wie soll ich meinen Zustand beschreiben?
 
Er ist einfach fantastisch.
 


 
Sie fragen sich jetzt vielleicht, wie es dazu gekommen ist?
 


 
Angefangen hat alles, als einige Faxbltter eines meiner Seminar-Teilnehmer bei mir ankamen. Darauf war ein Artikel einer Zeitschrift ber die Nahrungsquelle des kommenden Jahrtausends – die Lichtnahrung – zu lesen und da ich sehr viel zu tun hatte, legte ich die Seiten erst einmal weg.
 
Es war Dezember und ich traf alle Vorkehrungen fr meine Reise nach Marokko, wo ich dann auch fr drei Wochen blieb und endlich Zeit hatte, den Artikel in aller Ruhe zu lesen.
 
Ich war sofort fasziniert von dieser Mglichkeit, sich vom reinen Licht zu ernhren und besorgte mir, nun wieder zu Hause, sofort das dazugehrige Buch. Ich las es langsam und aufmerksam.
 


 
Von da an lie mich der Gedanke, auch vom Licht leben zu wollen, nicht mehr los. Wie immer bei neuen Inhalten, studiere ich erst einmal alles Wesentliche und dann lasse ich das Wissen in mir wirken, um so zu erfahren, welches Echo es in mir hervorruft. Das Gefhl, das sich dann dazu entwickelt, verwende ich als Antriebskraft fr die dafr notwendigen Schritte, um mich dem Ziel nach und nach zu nhern.
 


 
Die ersten Monate des Jahres war ich doch ganz schn mit alltglichen und familiren Dingen beschftigt, weil ich mit einer neuen Situation konfrontiert war.
 
Dennoch befasste ich mich regelmig mit dem Gedanken, mich vom Licht zu ernhren und entschied mich klar fr den Lichtnahrungsprozess.
 
Als spirituelle Lehrerin war ich fast stndig mit Energie, emotionaler Reinigung und Meditation befasst. Eine Energie zu kanalisieren (channeln) und diese in Worte zu fassen fiel mir leicht, da ich nicht nur viel bung hatte, sondern mich auch viele Jahre damit nach langer Ausbildung beschftigte. Es ist wie in allen anderen Berufen: Was lange und stndig trainiert wird, gelangt irgendwann zur Perfektion. Und kein Ende ist abzusehen, da die Grenzen stetig erweitert werden. Je besser das Knnen wird, umso schwieriger werden die Aufgaben. Und umso hher das Bewusstsein wird, umso mehr mchte man erfahren.
 
So wird auch vieles selbstverstndlich, was fr andere Menschen bereits ein Kopfschtteln hervorruft. Oder man wird irgendwie suspekt, weil die Themen mit denen man sich beschftigt, nicht zum Interesse der groen Masse gehren. Es ist oft schon schwer zu erklren, wenn man mhelos mit Verstorbenen sprechen kann oder Nachrichten empfngt.
 
Ich habe mich daran gewhnt. Mit der spirituellen Arbeit entwickelt sich auch eine geistig verwandte Gruppe von Gleichgesinnten, in der sich jeder ungeniert entfalten und sich nicht zurck halten oder berlegen muss, was er sagt. Was unverstndlich ist, wird erklrt und mit der bung erfahren. Jeder hilft dem anderen Teilnehmer und durch das Mitgefhl und die starke geistige Kraft der Gruppe in der Meditation, kann viel Disharmonisches verabschiedet werden. Die Menschen gehen nach einem gemeinsamen Abend mit einem Lcheln nach Hause und ich fhle mich erfllt.
 
Es besttigt mir, wie wichtig geistige Reinigung, Meditation und Energie tanken im Alltag sind, die fr die Menschen selbstverstndlich wie Zhneputzen sein sollten. Mit dieser Praxis wrde eine neue Basis im Zusammenleben der Vlker geschaffen, die wunderbare Auswirkungen htte. Und Berufene wie ich wrden nicht als sonderbar bezeichnet, manchmal ausgegrenzt oder belchelt werden. Was von vielen Menschen praktiziert wird, wird dann auch als normal eingestuft.
 
Die Mglichkeit der Lichtnahrung knnte von der breiten Masse zumindest im Denken angenommen und von noch mehr Menschen erfahren werden.
 


 
Christus, mein geistiger Meister, trug mir auf, dass ich mich nun tglich zur kurzen Meditation und zum Zwiegesprch melden sollte, und so hielt ich, in diesen sonst unruhigen Zeiten, Kontakt zur hheren Ebene. (Schon seit etwa 3 Jahren kanalisiere ich Christus Energie fr meine persnliche Meisterschaft.) Ich erhielt Botschaften und Untersttzung fr ein neues Bewusstsein und wurde auf meinem Weg gefhrt.
 


 
Fr die Umstellung des Krpers von fester Nahrung auf Lichtnahrung ist ein 21-tgiger Prozess, wenn geht abseits der Familie, notwendig. Ich brauchte also gut drei Wochen frei und bis dahin mehr Zeit zur geistigen Vorbereitung. Da im Sommer in meinem Seminarhaus am wenigsten los war, whlte ich den Juli oder August fr diesen Prozess und bat darum, dass sich alles so ergeben mge, um diesen Herzenswunsch umsetzen zu knnen.
 


 
Und in den folgenden 7 Monaten ergab sich alles und formte sich wie von selbst. Mein Mann war lngere Zeit in Holland bei seinen Brdern und mein 16jhriger Sohn freute sich in den drei Wochen ber die Alleinherrschaft zu Hause.
 
Meine Eltern stellten mir ihre kleine Wohnung in Baden bei Wien zur Verfgung. Alle offenen Dinge mussten noch erledigt werden, sodass ich mich total auf den Prozess konzentrieren konnte.
 


 
Je nher der Prozess rckte, umso mulmiger wurde mir und als ich meine ngste durchging, blieb am Ende dann doch nichts davon brig.
 
Die Frage, ob ich uneingeschrnkt alle nderungen danach akzeptieren knnte, beschftigte mich lnger, zumal ich nicht wusste, was da kommen knnte.
 
War ich auch bereit zu sterben?
 
War ich bereit, alles loszulassen, was (ich) bis dahin gewesen war?
 


 
Irgendwann gab es nur mehr ein eindeutiges „Ja“. Ja, ich vertraue mich dem Gttlichen an und folge den geistigen Fhrern fr diesen Prozess.
 
So konzentrierte ich mich auch auf die krperlichen Vorbereitungen und begann schon eine Woche davor wenig und nur leichte Speisen zu essen. In den letzten Tagen a ich nur mehr Suppe. Einige Freunde brachten mir zur Untersttzung Unterlagen und gaben mir Tipps mit.
 
Inzwischen erfuhr ich, dass es in Wien sehr viele Gleichgesinnte gab, die den Prozess bereits gemacht hatten und vom Licht lebten oder leben. Dies wurde nicht an die groe Glocke gehngt, sondern die Menschen taten einfach, was sie fr richtig hielten.
 


 
Kurz vor Beginn meldete sich noch Leonore (Name gendert) telefonisch, und bot mir ihre Untersttzung an. Ich kannte sie nicht persnlich und natrlich war ich froh, dass sie mir ihre Hilfe anbot, zumal ich mich entschied, den Weg allein zu gehen. Andere haben einen Lehrer oder sind abgeschieden in der Gruppe, um betreut zu sein, falls die Nieren versagen oder ein sonstiges Problem auftaucht.
 
Leonore machte den Prozess bereits einige Monate zuvor und wusste recht gut Bescheid. Sie wusste genau, wann die schwierigste Phase sein wird und was hilft. Es war von Anfang an ein freudiger und harmonischer Gleichklang zwischen dieser Frau und mir, der mir sehr viel Vertrauen mit auf meine Reise gab.
 


 
Whrend der ersten 7 Tage darf weder getrunken noch gegessen werden.
 
In der zweiten Woche kann schluckweise etwas Wasser oder verdnnter Fruchtsaft getrunken werden. In dieser Phase heilt der Krper und stabilisiert die Vernderungen aus den ersten 7 Tagen.
 
In der dritten Woche ruht der Krper, damit die Energie des gttlichen Selbst integriert wird.
 


 
Auf den folgenden Seiten finden Sie mein unverndertes Tagebuch von jenen 21 Tagen, das seit 2014 als elektronisches Buch zur Verfgung steht.

    
        Mein Lichtnahrungsprozess

    

 
21 Tage: vom 29. Juli 1989 um O Uhr bis 18. August um Mitternacht, durch die aufgestiegenen Meister wie Christus, Serapis Bey, Sananda, die Engeln und Erzengeln und viele weitere geistige Fhrer des Gttlichen.
 


 
Am 18. Juni legte ich den Termin fest und traf die ntigen Vorbereitungen (Familie, Firma, ...) Die Nahrungsaufnahme nderte ich in der letzten Woche auf sehr leichte Kost, dann nur mehr Suppen.
 
Heute, es ist der 28. Juli, kam ich im Appartement in Baden an und machte es mir gemtlich.
 


 
Nun sind auch bereits die Rume energetisch gereinigt (Reiki und Rucherwerk). Ich fhle mich sicher, geborgen und nach einem duftenden lbad sehr entspannt. Freude und irgendwie Festlichkeit steigt in mir auf, wenn ich an die mir bevorstehende Einweihung denke. Als ich vor einigen Tagen Christus fragte, ob alles klar ist, besttigte er mir: „Du wirst staunen …“ und ich erwarte auch nichts anderes als ein Hochgefhl in Demut an Gott in mir und dem ganzen Universum.
 


 
Ich whlte keinen direkten Betreuer, weil ich vllig allein (mit den Meistern und Gott in mir) sein mchte. Ich kann jedoch Leonore und andere Freunde aus meiner spirituellen Familie, wenn ntig, anrufen. Alles Wissenswerte kam in den letzten Tagen. Leider blieb mir auch eine tiefe emotionale Erfahrung (Enttuschung) in meiner Partnerschaft nicht erspart. Sie lehrte mich, machte mich weich und gleichzeitig frei, um meinen ureigenen Weg zu gehen. Da bin ich also.
 


 
(Die Worte zum Tarot sind aus dem „Tarot Mini Book“ – Inspiration von Gerd Ziegler, die Engel vom Kartendeck: Licht der Engel von Ferry Lackner)

    
1. Woche




1. Tag




Tarot: As der Stäbe

Erlaube Dir, Feuer und Flamme zu sein für ein lohnendes Ziel, für einen wichtigen Menschen oder ganz einfach für etwas, das du im Leben wahrhaft liebst!




Mitternacht: Ich rief alle Meister, bedankte mich und stimmte mich ein. Da ich von den letzten Tagen sehr müde war, schlief ich bald danach ein.




Das Wesentlichste von heute war:




Finde immer selbst heraus, was für dich stimmt.




Am frühen Nachmittag zog es mich förmlich in den Rosengarten (Rosarium), obgleich es doch geheißen hatte, wenigstens die ersten 10 Tage im Haus zu bleiben.

Ich hörte nach innen und entschied an diesem wunderschönen Sommertag, auszugehen. Nach einem belebenden Bad (ich habe das flexible Wasserbelebungsgerät von Grander dabei) und einer Schönheitspflege für meine Haut, ziehe ich meine neue kurze hellblaue Hose und das weiße, ausgeschnittene Leibchen an. Die leichte Jacke gibt mir die Sicherheit, auch im Wind geschützt zu sein, da meine eigene Temperatur immer wieder recht plötzlich schwankt.

Der Anblick der Rosenpracht in dieser Fülle im Rosarium ließ mein Herz höher schlagen und ich freute mich, hier aufzutanken. Es ist, als ob ich heute von den vielen bunten Rosen esse und das Wasser des Teiches trinke, auf dem die Enten in heiterer Gelassenheit hin und her schwimmen.

Auf einer Parkbank beim Kurhotel ließ ich mich nieder und fühlte plötzlich die Anwesenheit Christus neben mir. Ich drehte meinen Kopf zur Seite und sagte in Gedanken zu ihm: „Oh, es ist schön, dass du mich begleitest.“ Wir saßen eine Weile da und freuten uns. Dann ging ich weiter ins Zentrum und kaufte sogar ein paar Kleidungsstücke. Christus blieb an meiner Seite, fast Hand in Hand und gab er mir Kraft und Energie.




Nach etwa insgesamt 3 Stunden spürte ich, dass es nun höchste Zeit sei, zurück zu gehen, um mich auszuruhen. Am Abend bemerkte ich meinen schmerzenden rechten Fuß, mit dem ich am Rückweg, bei einem kleinen Loch auf der Straße, umkippte. Das Auftreten wurde immer unangenehmer. Nun gut.




Der Prozess ist für jeden Menschen so individuell wie er selbst und sein Leben. Es gibt keine zwei gleichen Prozesse, egal worum es sich handelt!




Mit einem Chakra-Ausgleich (Reiki) tankte ich mich auf und genoss die Ruhe und den Frieden in mir. Kein Telefon läutete, keine laute, krächzende Musik aus dem Zimmer meines Sohnes, niemand wünschte etwas von mir und niemand erzählte mir seine Probleme. Das tat wahrlich gut.

2. Tag




Tarot: Zwei der Schwerter

Frieden

Wenn unser äußeres Leben im Einklang mit unseren inneren Werten ist, leben wir in Frieden mit uns selbst und der Welt.




Ich legte zwischendurch auch einzelne Engelkarten und bekam „Gelassenheit“ durch den Erzengel Michael, „Allumfassendes Sein“ durch den Erzengel Metatron und „Sanftmut“ durch den Erzengel Haniel.

Mit den Reiki-Symbolen (zur Verstärkung) nehme ich jeweils Verbindung zu den Engeln auf und bitte um ihre Kräfte. Engeln stehen uns jederzeit zur Verfügung, wenn wir sie rufen. Sie freuen sich darauf, uns Erdenwesen zu unterstützen und ihre Qualitäten in uns zu manifestieren. Vielen Dank.




Was wir erwarten, das bekommen wir!




Gleich nach dem Aufstehen, erreichte mich ein Energieschwall und es trieb mir Schweißperlen auf die Stirn. Ich musste mich wieder hinlegen und ausruhen. Nach einiger Zeit fühlte ich mich besser. „Hatte ich denn erwartet, dass ich heute schwächer sein würde“, fragte ich mich selbst und ließ die Frage wirken.

Mir fiel ein, dass ich gestern in der Nacht vor dem Einschlafen noch programmierte, dass heute am Morgen mein rechter Fuß wieder in völliger göttlicher Ordnung sei. Zu meinem Erstaunen passierte es genauso und mein Fuß war wieder ganz heil.

Am frühen Nachmittag saß ich auf dem kleinen Balkon, nachdem ich eine kleine Runde zum Strandbad spazierte. Die Sonne schien mir auf die Haut und die Augen nahmen das satte Grün der nahen Bäume auf. Ich beschloss, mich heute von der Sonne zu ernähren und kreierte eine einfache Meditation:




Ich atme Licht und Liebe ein und atme die alte Realität aus. Ich bin frei.

Nach einigen Atemzügen kommt die Kurzversion: Licht und Liebe ein – das Alte aus.




Das kurz aufgestiegene Hungergefühl verschwand sofort. Gegen den Durst kaute ich Eiswürfel und spülte den Mund mit Zitronenwasser. Diese Ablenkung ist herrlich, wenn man nichts trinken darf. Nur wenig Sonne genügt, um in mir ein befriedigendes Gefühl herzustellen. Normalerweise gehe ich sehr gerne im Sommer nahe Wien an einem kleinen See baden. Heute reichte mir der Blick in das überfüllte Strandbad.

Der Abend war langweilig. Ich hatte keine Lust zum Lesen, deshalb ging ich noch eine kleine Runde ins Rosarium. Es war still da und es beruhigte meine Sinne.

Zurück im Appartement fragte ich Serapis Bey, wie es steht und er antwortet: „Ja, du machst es dir sehr einfach. Es geht alles leicht und es ist alles in Ordnung.“

3. Tag




Tarot: Königin der Schwerter

Wenn wir zum Wesentlichen vordringen wollen, müssen wir auch bereit sein, unserem Nicht-Wissen, unserer Unsicherheit und Hilflosigkeit zu begegnen.




Erzengel Gabriel: Offenheit – mit deinem Licht kann ich in allen Situationen ganz offen sein.




Ich war unsicher und unruhig am Morgen. In der Nacht träumte ich von meinen ehemaligen Partnerschaften und von meinem Mann, über das Beziehungsmuster, das sich durch mein Leben zieht. Ich möchte Ruhe davon haben und bitte Erzengel Michael nochmals alle emotionalen Verbindungen mit seinem Schwert durchzutrennen.




Statt dem Frühstück nahm ich ein warmes Bad zur Entspannung – wie jeden Tag. Nichts zu essen und nichts zu trinken, nicht einkaufen und kochen, … ist schon sehr gewöhnungsbedürftig. Dafür verwöhnte ich meinen Körper mit reichlich Creme und massierte die Muskeln. Danach musste ich ausruhen, denn es war einfach anstrengend. Deshalb gab ich mir einen Chakra-Ausgleich (Reiki, also universelle Lebensenergie für alle Energiezentren), der mich schon recht bald wieder fit zum Ausgehen machte.




Christus bestätigte mir, dass alles gut verläuft und das schenkte mir Kraft und Freude.




Im Rosarium (Rosengarten) verfolgte mich ein junger Mann. Ich setzte mich auf eine Bank und er nahm neben mir Platz. Ich stand auf und er folgte mir, … schließlich bis zurück zur Wohnung. Ich wollte nicht sprechen. Und er verstand es nicht. Auch nicht, als ich ihm sagte, dass ich nicht plaudern möchte.




Im Appartement angelangt, fragte ich Christus: „Was war das bitte? War ich nicht deutlich genug?“ Er lachte und antwortete: „Du bist eben anziehend und geheimnisvoll. Sieh das als Kompliment und nicht als etwas Lästiges. Nimm es leicht und lache darüber“.

“Na gut“, gab ich zurück und lächelte. Ich möchte anscheinend immer meinen Willen haben.




Der Nachmittag und Abend war ruhig, denn ich fühlte mich müde. Die Menstruation begann zur Reinigung, obwohl ich sie erst vor einer Woche hatte. Ich war sicher, dass der Tropf an meinen Nieren bereits eingesetzt war. So müssen meine Nieren von der geistigen Welt versorgt werden. Wunderlich für mich ist, dass ich selten Hunger und Durst spüre. Regelmäßig spülte ich den Mund aus oder kaute ein Stück essbare Zitrone, wobei ich sehr aufpassen musste, nichts davon zu schlucken.

Denn dann müsste ich von vorne mit dem Prozess beginnen.

Ich bedankte mich bei allen Helfern. Es sind so viele, dass es mir so gut geht und sie mich so liebevoll versorgen und betreuen.




Es ist 21 Uhr, ich sitze auf dem Balkon und frage nach meiner Aufgabe. Die Antwort kam sofort:

Du sollst den Menschen Licht bringen, sowie du es jetzt schon tust. Du hast doch das Gebet von Franz von Assisi schon einige Jahre zu Hause. Du hast es vor der Fahrt nach Baden noch einmal gelesen. Das ist deine Aufgabe. Alles Weitere wirst du zeitgerecht erfahren. Es kommt allein. Mit deiner wunderbaren Intuition brauchst du nur Hinhören und das kannst du recht gut, weil du regelmäßig in die Stille gehst.




Ich beobachtete den Regen vom Balkon und roch die frische Luft und den Duft der Blumen vom Garten. Gelegentlich spüre ich die Nieren, sie ziehen. Aber ich merke auch, dass ich durch eine Art Schlauch versorgt werde, damit nichts passiert.

Heute in der Nacht verlässt mich mein spiritueller Körper, damit mein physischer Körper komplett gereinigt werden kann. Er wird sich in der dritten Woche wieder freudig in meinen wunderbaren Körper integrieren. Das wird ein inneres Jubeln sein.

Doch vorerst freue ich mich auf den Moment, in dem ich wieder trinken darf.

Nichts kochen oder essen und nichts trinken, keine Ablenkung, kein Fernsehen oder ein Buch lesen, kein Gespräch, keine Handarbeit – nichts ist erwünscht! Ja das ist für eine aktive Frau wie mich wahrlich ungewöhnlich. Ich soll mich ganz und gar auf mich selbst konzentrieren!




Nach deinem Glauben wird dir geschehen!




Ich sage mir immer wieder vor, wie stark ich bin und wie leicht dieser Prozess für mich fließt, und – ich glaube daran. Ich bin mir sicher! Auch danach werde ich weder müde sein, noch an Gewicht verlieren. Ich werde wahrscheinlich gelegentlich einen Bissen für den Geschmack zu mir nehmen und eine Schale Tee oder Saft trinken und mich daran erfreuen.

Ich ergebe mich in Dankbarkeit und Demut.




Alles steigt und fällt mit der jeweiligen Information!




Welche Informationen gibst du dir und woher kommen sie?

Z. B. Ich, Sumana bin ein liebenswertes Wesen. Das Göttliche in mir versorgt mich jederzeit mit der für mich wesentlichen Information. Ich öffne mich meiner Intuition, so dass alles, was ich brauche zu mir kommt.




Es ist mir bewusst, dass ich jederzeit meine eigene Realität nach meinem Glauben erschaffe!




Z. B. glaube ich: Den Seinen gibt es der Herr im Schlaf. So auch mir. Wo ich bin, dort ist Freude und Fülle.




Vor dem Schlafengehen, bestätigte ich den Meistern, dass ich den Prozess weitermachen möchte und bedankte mich für ihre Arbeit.

4. Tag




Tarot: Prinzessin der Scheiben

Du stehst auf heiligem Boden und dein Selbst geht schwanger mit einer neuen Identität. Öffne dich für die Botschaften deiner inneren Führung und vertraue!




Erzengel Michael: Deine blaue Heilflamme brennt meine Chakren frei.




Als ich aufwachte, spürte ich bereits das Ziehen in den Nieren und im unteren Rücken. Jede Bewegung war schwerfällig und ich blieb länger im Bett. Heute sind 3 x je 2 Stunden Ruhephase angesagt, in denen die aufgestiegenen Meister meinen Körper versorgen. Ich spüre es und gebe mich einfach hin.




Mein Gefühl ist heute anders ohne spirituellen Körper. Ich fühle mich nicht so lebendig oder fröhlich, eher gleichgültig, so als wäre mir alles egal, was geschieht. Unbeteiligt betrachte ich die Bäume und Sträucher vom Balkon aus – heute sagen sie mir nichts.




Auch die zarten Sonnenstrahlen, die am Nachmittag durch die grünen Äste schienen, bewirkten kein Lächeln in mir.




Ich legte mich nun zum dritten Mal hin.

Die Nieren schmerzten und ich versuchte mich so zu legen, wie es für mich am angenehmsten erschien. Die Hände legte ich auf den Körper wie bei einer Reiki-Behandlung und wurde ruhig. Farben erschienen vor meinem geistigen Auge – lila, rosa, gelb, blau, ... sie wechselten immer wieder und ich genoss dieses Spiel als willkommene Abwechslung.

Zwischendurch fragte ich nach, ob alles in Ordnung sei, da mir ja nach der Beschreibung sehr heiß werden sollte.

Christus erklärte mir, dass sie etwas geändert hätten, weil ich mir wünschte, dass die Zeit des Prozesses leicht und angenehm sein soll.

Er lächelte über meine leichte Unsicherheit und verschwand wieder. So ließ ich geschehen, was da kam.




Später betrachtete ich mich im Spiegel. Mein Gesichtsausdruck hatte sich verändert und vor allem die Augen sahen leer aus, so als ob ich nicht ich selbst wäre und durch alles hindurch sehe. „Ja, lange möchte ich nicht ohne spirituellen Körper sein“, dachte ich mir. Für die Zeit der Reinigung kann ich es akzeptieren, weil ich den Sinn dahinter verstehe.




Ich lasse mich wieder im Bett nieder und lese ein bisschen einen spirituellen Text, der mich ablenken und motivieren soll.




Du bist frei meine Liebe!

Halte dich nicht daran, was andere sagen,

halte dich nur an dich selbst,

an Gott in dir!




Immer wieder bekam ich Durchsagen. Sie sind Hinweise auf meine göttlichen Gaben, denn ich hörte stets auf mich selbst, obwohl mir so viele Menschen in meinem Umfeld immer wieder erklären wollten, was ich (mit meinem Geld) tun oder sein sollte. Im Herzen bin ich eine Rebellin und diese Kraft hilft mir, alles zu schaffen, was ich mir vorstelle. Nun brauche ich darum nicht mehr kämpfen. Ich tue oder lasse einfach in aller Stille, was Gott in mir und für mich bereithält.




In der Nacht wälzte ich mich länger unruhig im Bett herum und stand öfters auf, um den Mund zu spülen. Er ist nun bedeutend trockener als in den letzten Tagen. Ich versuchte, innerlich zur Ruhe zu kommen. Irgendwann dann in den Morgenstunden schlief ich endlich ein.

5. Tag (ein Sonntag)




Tarot: Fünf der Kelche

Enttäuschung

Jede Enttäuschung konfrontiert uns mit Unbewusstheit (= Täuschung). Die Schmerzen, die wir dabei erleben, wollen uns zur Bewusstwerdung (= Ent-täuschung) führen.




Erzengel Uriel: Dein Licht strömt in meinen Körper und gibt mir Freude am Dasein.



Die Tarotkarte passt wie immer sehr gut, denn ich träumte wieder von meinen Beziehungen. Da gab es viele Enttäuschungen und ich lasse nun alles los und hinter mir.

Es ist Zeit, wieder zu ruhen, damit die aufgestiegenen Meister und Engel an mir werken können. Gestern am Abend hatte ich das Gefühl, als befänden sich vier zarte Energieschläuche – am Hinterkopf, am Scheitel und an beiden Nieren – an meinem Körper, die mich langsam, und für mich sanft und erträglich, stetig versorgen und aufladen.




Ich vermisse meinen spirituellen Körper und mein Höheres Selbst. Es fühlt sich tot, leer und öde an, so allein und unbehaglich. Viele Menschen wissen gar nicht, dass sie einen spirituellen Körper haben. Demnach ist auch nicht klar, was er für sie ist und bewirkt. Ich durfte nun erleben, wie es ist, wenn er fehlt. Es ist wahrlich nicht lebenswert.




Draußen brannte die Sonne vom Himmel und ich konnte nicht hinausgehen, weil ich zu schwach war und spürte, dass an mir die ganze Zeit gearbeitet wurde und wird. Mit einem Eiswürfelbeutel im Nacken und kalten Mundduschen hielt ich mich über Wasser. Auch das Bad nahm ich heute etwas kühler als sonst. Ich zwang mich zum Lesen (spirituelle Texte), wanderte dann doch immer wieder unruhig hin und her.

6. Tag




Es ist 0.45 Uhr und ich kann nicht schlafen. Deshalb schlage ich eine Seite im Tarot auf.




Das Aeon:

Übe dich immer wieder darin, aus der Froschperspektive des Massenbewusstseins auszusteigen und die Dinge von höherer Warte aus zu betrachten.




Erzengel Raphael: Geben

Du lehrst mich, mein Herz im Geben (Hingeben) zu verschenken.




Ich saß noch am Balkon und genoss die Stille und die leichte Brise in der 
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